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Sicherheit geht vor
KONTROLLE Eine sichere Beförderung gefährlicher Güter, das wollen alle. Doch 
wie sieht die Wirklichkeit aus? Ein Rundgang durch einen Betrieb in Düsseldorf 
zeigt, wie die Praxis mit den Gefahrgutvorschriften umgeht.

Peter Menke ist seit 1987 für Gefahr-
guttransporte beim Düsseldorfer 
Henkel-Konzern zuständig. In sei-

nem Team arbeiten 16 Mitarbeiter, um 
die Vorschriften weltweit umzusetzen: 
Entwicklung und Einkauf von speziellen 
Gefahrgutverpackungen, Erfassung und 
Umsetzung von Gefahrgutvorschriften 
für den weltweit tätigen Henkel-Konzern, 
Erstellung von Anweisungen für die be-
auftragten Personen, Entwicklung eines 
IT-Programms für die gesamte Gefahr-
gut-Logistik und vieles mehr. 
Menke ist „Mann für alles“ und arbeitet 
auch in vielen Gremien mit, wo er seine 
praktischen Erfahrungen einbringt. Es 
ist für ihn wichtig, dass die Vorschriften-
gestaltung nicht nur von Juristen erfolgt, 
sondern praxisorientiert formuliert wird 

(siehe Kasten auf S. 22). Täglich werden 
in Düsseldorf etwa 25 Fahrzeuge bela-
den. Das sind Tankfahrzeuge, Tankcon-
tainer, Stückgutfahrzeuge sowie Trans-
porter, die so genannten Sprinter. Alle 
Fahrzeuge werden zunächst einer Ein-
gangskontrolle anhand einer Checkliste 
unterzogen. Kontrolliert werden unter 
anderem
 Ű ADR-Bescheinigung
 Ű Ausweis mit Lichtbild
 Ű Fahrzeugpapiere
 Ű Schutzausrüstung
 Ű technischer Zustand des Fahrzeugs ein-
schließlich Bremsen und Reifen

 Ű Sauberkeit der Ladefläche
 Ű Mittel für die Ladungssicherung ein-
schließlich Vorhandensein von Lastan-
schlagpunkten.

Zitat bitte drei Zeilen bitte nur 
drei Zeilen Zitat bitte drei Zeilen 
bitte nur drei Zeilen Zitat bitte

Verbesserungswürdig: Karton steht zwischen 
Fass und Bordwand, Zwischenraum ist leer.

Alles ok: Sogar 
Großzettel Nr. 9 

hat eine dicke 
Umrandung und 

einen weißen 
Außenrand.
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Kontrolle auf Plausibilität
Ist alles in Ordnung, händigt der Werk-
schutz die Beförderungspapiere aus und 
der Fahrzeugführer fährt zur Beladestel-
le. Die Checkliste, die er bis zur Belade-
stelle mitführt, enthält einen Vermerk, 
dass das Fahrzeug beladen werden kann. 
Alle Fahrzeuge werden bei der Ein- und 
Ausfahrt gewogen – das System kontrol-
liert die zulässige Beladung beziehungs-
weise den Füllungsgrad und nimmt eine 
Plausibilitätskontrolle vor, ob die erfolgte 
Zuladung mit den Angaben im Beförde-
rungspapier übereinstimmt.
Die Ein- und Ausgangskontrollen führt 
der Werkschutz durch, der bei Gefahr-
guttransporten im Auftrag der Abteilung 
des Gefahrgutbeauftragten Peter Menke 

handelt. Dessen Genauigkeit zeigt sich, 
als die Beladung eines Sprinters kontrol-
liert wird: scheinbar ist alles in Ordnung. 
Aber Menke ist mit der Beladung nicht 
einverstanden, weil auf der Palette die 
leichte Pappkiste an der Bordwand steht 
und das schwere metallene Fass dahinter. 
Außerdem stört den Experten der freie 
Raum zwischen Pappkiste und Fass.
Es erfolgt eine Dokumentation der Bean-
standung mit Fotos und der Fahrzeugfüh-
rer muss zurück zur Beladestelle fahren, 
um alles neu zu sichern. Übrigens hatte 
der Transporter die orangefarbenen 
Warntafeln aufgeklappt, obwohl die 
höchstzulässige Menge nach 1.1.3.6.3 
ADR nicht überschritten war. „Eine reine 
Vorsichtsmaßnahme“, so Peter Menke, 

„auch müssen die Fahrzeugführer immer 
eine Schutzausrüstung mitführen.“ Wenn 
keine vorhanden ist, muss sie im gegen-
überliegenden Autohof erworben werden.

Mit Rutschmatten und Sperrbalken
Nächstes Beispiel ist die Kontrolle eines 
Fahrzeugs mit Großpackmitteln (IBC). 
Auch hier sieht alles sehr gut aus. 
Rutschmatten unter den Füßen und Si-
cherung mit Sperrbalken, die seitlich an 
den Bordwänden festgeklemmt sind. 
Doch was befindet sich hinter den IBC? 
Der Kontrolleur steigt auf die Ladung: 
„Alles in Ordnung“. Der Fahrzeugführer 
kann sich die Fahrzeugpapiere im Büro 
des Werkschutzes mit dem Ausfuhrver-
merk abholen.

Streng: Fahrzeuge mit Großzetteln ohne dicken 
schwarzen Rand dürfen nicht losfahren.

Die Ladungssicherung wird stets anhand von 
Fotos dokumentiert.

Wie sieht‘s vorne aus? Der Werkschutz prüft 
auch hinter den gut gesicherten IBC.

360° Logistik

Waggonvermietung

TankcontainerlogistikSch
ienenlogistik

W
aggonbau

VTG auf der Messe „transport logistic“ 
in München vom 4. bis 7. Juni 2013
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Fisch und Baum mit Freiraum
Ein Tankcontainer, vorgesehen für einen 
Weitertransport mit der Bahn, wird kon-
trolliert. Das neue Kennzeichen für um-
weltgefährdende Stoffe (Baum/Fisch) be-
findet sich neben dem Großzettel Nr. 9 
für „Verschiedene gefährliche Güter und 
Gegenstände“. Im Container befinden 
sich „UMWELTGEFÄHRDENDE STOF-
FE, FLÜSSIG, N.A.G.“ mit der UN-Num-
mer 3082. Es findet eine Diskussion statt, 
ob der Großzettel auch einen Freiraum 
(Rand) zwischen dem dicken schwarzen 
Strich und der Außenkante haben muss. 
Argumentiert wird, dass es nicht bean-
standet werden sollte, wenn kein Rand 
vorhanden ist: Das Schutzziel, dass man 
den Baum mit dem Fisch erkennen kann, 
sei gegeben. 
Gleichwohl lehnt der Werkschutz, der für 
alle Fälle auch Großzettel vorrätig hält, 
Großzettel mit dünnerem Strich ab, weil 
man befürchtet, dass es bei Polizeikont-
rollen Beanstandungen geben könnte. Pe-
ter Menke und der Werkschutz sind al-
lerdings stolz darauf, dass die Polizei 
kaum Beanstandungen findet und „kon-
trolliert bei Henkel“ eine für die Fahr-
zeugführer erfreulich schnelle Weiter-
fahrt bedeutet.

Museum des Schreckens
Bei gravierenden Beanstandungen, ins-
besondere wenn das Fahrzeug fahrun-
tüchtig ist, wird die Polizei eingeschaltet, 
die das Fahrzeug oftmals auch stilllegt. 
So wurden schon Fahrzeuge mit ver-
schlissenen Bremsklötzen oder gar zer-
brochenen Bremsscheiben gemeldet. 
Menke betont jedoch, dass der überwie-
gende Teil der Beanstandungen im Be-
reich des technischen Zustandes des 
Fahrzeugs liegt. Die beanstandeten Ex-
ponate (defekte Bremsscheiben, herun-
tergefahrene Bremsklötze) werden im 
Büro des Werkschutzes zur Abschre-
ckung zur Schau gestellt.
Eine Firma mit Weltruf wie Henkel legt 
großen Wert darauf, dass sie nicht in die 
Schlagzeilen der Medien kommt. Es 
wird viel getan, um sichere Transporte 
zu gewährleisten. Das Team, das Peter 
Menke im Verlaufe der letzten 25 Jahre 
aufgebaut hat, und der Werkschutz sor-
gen dafür, dass diese Sicherheit gewähr-
leistet ist.

Klaus Ridder
Gefahrgutexperte, Siegburg

Peter Menke ist Chef der Abteilung „Risk Assessment für Gefahrguttransport“. Risk 
Assessment betrifft zu circa 50 Prozent das Klassifizieren von Gefahrgütern und zu 50 
Prozent das Auslegen der Gefahrgutvorschriften. In einer Datenbank wird festgelegt, unter 
welchen Bedingungen die Henkel-Produkte befördert werden dürfen. Dies gilt für alle 
Rezepturen weltweit. 

Auch ist die Abteilung für die Konzeptionierung der 
Gefahrgutdatenbank verantwortlich. Schon in den 90er-Jahren 
wurden die Vorschriften von ADR, RID, IMDG und IATA-DGR 
„digitalisiert“. Damit bestand die Möglichkeit, 
Vorschrifteninterpretationen programmieren zu lassen. 
Seitdem haben Peter Menke und sein Team die Datenbank 
permanent weiterentwickelt (z. B. konnten Trennvorschriften 
bei der Auftragsbearbeitung elektronisch ermittelt werden). 

Heute arbeitet das Unternehmen 
mit Software von SAP. Gemeinsam 
mit diesem Großanbieter hat man 
das System so fortgeführt, dass 
eine weltweite elektronische 
Gefahrgutabwicklung möglich ist.
Eine weitere Aufgabe der 
Abteilung besteht darin, die 

Vorschriftenentwicklung zu beobachten und so weit wie möglich 
mitzugestalten (über die Chemieverbände VCI und CEFIC). Die Prozessverantwortlichen 
(ehemals beauftragten Personen) werden rechtzeitig vor Vorschriftenverkündung über die 
neuen Verordnungen informiert und auf deren Umsetzung vorbereitet. Danach finden 
Unterweisungen aller Mitarbeiter statt. Natürlich nur in Deutschland. In anderen Ländern 
machen das die dort verantwortlichen Personen. 
Ein wesentlicher Bestandteil der Aufgaben besteht in der Beratung der beauftragten 
Personen (Prozessverantwortlichen). Diese findet auch im Rahmen der Tätigkeit von Peter 
Menke als Gefahrgutbeauftragter statt. Allerdings berät die Abteilung Menke auch 
ausländische Kolleginnen und Kollegen sowie bei Bedarf Logistikdienstleister und Kunden.
Verbandsarbeit ist wichtig
Peter Menke hält Verbandsarbeit für sehr wichtig, denn nur so könne man Expertisen 
international einbringen und Probleme gemeinsam angehen. Man sehe die Entwicklung 
der Vorschriften und könne das Unternehmen rechtzeitig auf die neue Situation 
vorbereiten. Hier, so Menke, werde ein Teil an Transportsicherheit produziert, indem in 
Arbeitskreisen Leitfäden zur Lösung von Gefahrgutthemen bereitgestellt werden. Mit der 
Verbandsarbeit werde also nicht nur Lobbyismus betrieben, man trage auch zur 
Transportsicherheit und praxisgerechten Vorschriftenentwicklung bei. Peter Menke rät 
deshalb zur aktiven Mitarbeit der Experten aus den Unternehmen der chemischen Industrie 
sowie auch anderer Fachbereiche wie etwa der Logistikbranche in ihren Verbänden. 
Zusammen mit der Prüforganisation Dekra führt man für verschiedene Produkte 
Ladungssicherungstests durch. Getestet wird die Stabilität der Ladeeinheit. Danach werden 
Ladungssicherungsmaßnahmen erarbeitet und durch Fahrtests geprüft. Die Maßnahmen, 
die geeignet sind, werden den Verantwortlichen als Ladungssicherungskonzept 
vorgeschlagen und von ihnen an der Ladestelle eingeführt. 
Die Mitarbeiter erhalten vor Ort eine entsprechende Schulung. Die Leiter der Ladestelle 
sind verantwortlich, diese Schulung durchführen zu lassen. Einer der Henkel-Ingenieure 
führt auf Anforderung die Schulung praxisbezogen durch. Er macht auch die 
Ladungssicherungstests mit Dekra. 
Bis vor kurzem (er geht Ende Mai in den Ruhestand ) leitete Peter Menke den Arbeitskreis 
Ladungssicherung beim VCI. Nach einem Forschungsvorhaben des 
Bundesverkehrsministeriums, welches er als Vertreter des VCI begleitete, machte er den 
Vorschlag, ein Ladungssicherungs-Informations-System (L-I-S) in Zusammenarbeit mit der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung (BAM) zu entwickeln. Der AK 
Ladungssicherung, der sich auch aus Mitgliedern der Verbände DSLV, BGL, VCH und 
Vertretern der Polizei und des BAG (neu) zusammensetzt, hat seitdem Beispiele aus der 
Praxis der Ladungssicherung auf der Internetseite der BAM veröffentlicht. Diese Methoden 
dienen der Entwicklung neuer Sicherungssysteme. kr

Abteilung Risk Assessment

Mit 16 Mitarbei-
tern sorgt Peter 
Menke für siche-
re Gefahrgut-
transporte bei 
Henkel.
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Ladungssicherung 

Ladungssicherung von Profis für Profis
Das „Multi Safe System“ von KRONE bietet für jede Ladung eine 

Lösung. Ob alleine oder kombiniert – die KRONE-Ladungssicherungs-

Features garantieren den sicheren Transport von Gütern aller Art. 

Vorbildliche Ladungssicherung ist die
bestmögliche Prävention, um den Stra-
ßengüterverkehr sicher zu machen. Egal,

ob für Getränkelogistik, Stückguttransporte oder
Stahlteile – KRONE offeriert mit dem umfang -
reichen „Multi Safe System“ für jede Art von
Ladung eine intelligente und zertifizierte Lösung,
die auch beim Transport von Gefahrgut genutzt
werden kann. Die KRONE-Ladungssicherungs-
Features im Überblick:
KRONE Sattelauflieger sind serienmäßig mit
dem Multi Lock-Außenrahmen ausgerüstet,
der je Fahrzeugseite über rund 130 Zurrlöcher
verfügt. Quer über der Ladefläche liegt als stabile
 Anschlagkante der Multi Block-Ladebalken,
der über 22 Zurrlöcher verfügt. In Kombination
mit dem Multi Lock-Außenrahmen ergeben sich
somit mehr als 3.000 Zurrmöglichkeiten. Nach
dem gleichen Prinzip funktioniert auch die Multi
Wall von KRONE, die wie eine variable Stirn-
wand funktioniert. Dank des Multi Lock-Außen -
rahmens ist die Multi Wall auf dem Auflieger
 beliebig positionierbar.
Bei der Modullösung Multi Block Paper wird
zunächst der Papierkeil in der zugehörigen 

Keilaufnahme arretiert. Anschließend wird die
Papierkeilaufnahme am Multi Block-Ladebalken
befestigt. Der Keil kann sowohl in Längs- als
auch in Querrichtung arretiert werden, so dass
der Fahrer unkompliziert sichere Ladeplätze für
liegende Papierrollen schaffen kann. 

Sicherer Transport ohne Zeitaufwand
Multi Fix bietet höchstmögliche Sicherheit beim
Transport von Rohren, Rundstählen oder
 Blechen und ermöglicht ein deutlich schnelleres
Beladen und Sichern. Ein zusätzliches zeitauf-
wändiges Niederzurren mit Spanngurten, wie
bislang üblich, entfällt. Bestandteile des neuen
Multi Fix-Systems sind der Multi Fix-Auflage-
balken, Multi Fix-Schuhe und Multi Fix-Stütz-
balken, Multi Fix-Stützrohre, sowie ein ebenfalls
neu entwickeltes Haltenetz für die Sicherung
nach vorne oder hinten.
Speziell für den Einsatz in Kofferaufbauten
wurde Multi Switch entwickelt. Das System be-
steht aus waagerecht und senkrecht verlaufenden
Doppelstock-Führungsschienen, welche an den
Schnittstellen über Multi Switch-Weichen mit -
einander verbunden sind. Die handelsüblichen 

Ladebalken werden mit Hilfe eines Zugseiles
links und rechts entriegelt und können dann
 mühelos verschoben werden. Mit dem flexiblen
Multi Switch-System lässt sich die Ladung nun
auch im rückwärtigen Bereich des Koffers
 deutlich schneller als bisher sichern. Auch die 
Staplerbeladung funktioniert flotter, da keine
losen Teile den Stapler behindern.

Flexible und stabile Sicherungslösungen
Multi Post steht für seitlich verschiebbare
 Paneele, die in jeder gewünschten Position am
Bodenrahmen fixiert werden können. Die Multi
Post-Paneele – quasi eine Art stufenlos verstell-
barer Rungen- und Einstecklatten-Ersatz –
 eignen sich besonders für die Sicherung von
Transporten wie Gitterboxen, Paletten, Ge-
tränke oder von losen Gütern aller Art.
Als flexibler Palettenanschlag zum Schrauben
funktioniert Multi Screw, den KRONE für alle
Schiebegardinenauflieger der Baureihen Profi
Liner und Mega Liner anbietet. Im Gegensatz
zu den bislang bekannten geschweißten
 Anschlagelementen können die neuen KRONE
Elemente im Bedarfsfall schnell und problemlos
mit dem Außenrahmen verschraubt werden.
Beim Palettenanschlag lassen sich Höhen zwi-
schen 20 und 30 Millimeter über den Außen -
rahmen einstellen.
Multi Belt steht für einen am Fahrzeugrahmen
fest angeschlagenen Spanngurt, der mit einem
zusätzlichen Drahthaken ausgerüstet ist. Dieser
Drahthaken kann im Multi Lock-Außenrahmen
im Radius von drei Positionen nach links oder
rechts im Außenrahmen eingehakt werden, ohne
dass der Fahrer die Fixposition des Gurtes än-
dern muss. Mit dem Multi Tyre Concept bietet
KRONE eine zertifizierte Ladungssicherung für
Reifen an, mit welcher der bislang aufwendige
Transport von Reifen deutlich einfacher und
schneller umgesetzt werden kann. 

Weitere Informationen:

Fahrzeugwerk Bernard KRONE GmbH
Herr Thorsten Perk
Bernard-Krone-Str. 1
D-49757 Werlte
Tel.: +49- (0)5951-209-0 
Telefax: +49- (0)5951-2465 
E-Mail: info.nfz@krone.de 
www.krone-trailer.com

Für jede Ladung eine Lösung. Auch Oktabins lassen sich mit dem KRONE Multi Safe 
System sicher transportieren
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Ladungssicherung 

Für jeden das passende Netz 
Der Dortmunder Ladungssicherungshersteller Dolezych bietet Ladungssicherungsnetze samt tabellarischer

Übersicht an, die die Auswahl des richtigen Netzes erleichtern. Dank der sogenannten „Dolezych-Einfach-

Methode“ entfallen komplizierte Berechnungen für die korrekte Sicherung der Ladung. 

Ladungen aus verschiedenen Ladegütern,
wie zum Beispiel inhomogene und
starre Ladegüter in unterschiedlichen

Abmessungen, stellen besondere Anforderun-
gen an die Ladungssicherung. Der „Kessel
Buntes“ auf der Ladefläche, wie heterogene
Ladungen auch genannt werden, ist mit her-
kömmlichen Ladungssicherungsmitteln wie
beispielsweise Zurrgurten nur schwer in den
Griff zu bekommen. 
Als zuverlässiger Allrounder bieten sich hier
Ladungssicherungsnetze aus Gurtband an.
Aber nach wie vor ist die Auswahl eines
 passenden Ladungssicherungsnetzes für den
Anwender sehr kompliziert. Denn die
 wichtigen Fragen, welches Ladungsgewicht
mit einem Ladungssicherungsnetz überhaupt
gesichert werden kann und welches Netz für
den jeweiligen Fahrzeugtyp wie Pkw, Sprinter,
Transporter oder Lkw das Richtige ist, werden
von vielen Anbietern nicht beantwortet.

Korrekte Ladungssicherung leicht gemacht
Der Dortmunder Ladungssicherungshersteller
Dolezych hat deshalb eine komplette Produkt-
familie entwickelt und mittels einer tabellari-
schen Übersicht die Auswahl zum Kinderspiel
gemacht. Der Anwender kann nun ganz einfach
das passende Netz für seinen Fahrzeugtyp
 finden. DoKEP-Ladungssicherungsnetze und
das passende Zubehör sind auf zweifache
 Sicherheit geprüft. 
Grundlage hierfür ist die bewährte „Dolezych-
Einfach-Methode“ zur Ladungssicherung, die
für DoKEP-Ladungssicherungsnetze adaptiert
wurde. Somit entfallen auch komplizierte
 Berechnungen, um die korrekte Ladungssiche-
rung zu ermitteln.

In wenigen Schritten zum richtigen Ladungs-
sicherungsnetz!
Alles, was der Fahrer zur Auswahl des richti-
gen Ladungssicherungsnetzes wissen muss, ist
der verwendete Fahrzeugtyp und dessen zuläs-
sige Gesamtmasse (zum Beispiel Kastenwagen
mit einer zulässigen Gesamtmasse von bis zu 
zwei Tonnen).
Mit diesen Angaben lassen sich in der DoKEP-
Tabelle ganz einfach die für diesen Fahr -
zeugtyp geeigneten Ladungssicherungsnetze
 er  mitteln. Die DoKEP-Ladungssicherungs-
netze sind genau für den jeweiligen Fahrzeug-

typ gemacht. Zur korrekten Ladungssicherung
muss das so ausgewählte Netz nur noch über
die Ladung gelegt und mit den zum Netz dazu-
gehörenden Schnellspannern verzurrt werden.
Damit ist das Ladungsgewicht bis zur maxima-
len Zuladung des Fahrzeugs korrekt gesichert.

Netz-Klassifizierung nach Fahrzeugtypen 
Die Netz-Übersicht klassifiziert die Fahrzeuge
in drei Gruppen: 
In Gruppe eins finden sich die „Leichtge-
wichte“ Pkw und Pkw-Kombi. Zu Gruppe zwei
gehören Kastenwagen wie zum Beispiel Sprin-
ter. Gruppe drei umfasst die Lastkraftwagen.
Für alle Fahrzeugklassen bietet Dolezych
 passende Ladungssicherungsnetze an. 
Auch kombinierte Netze aus Gurtbändern und
engmaschigen Seilnetzen für besonders kleine
Ladegüter sind kurzfristig lieferbar. Denn 
Dolezych schöpft dabei aus einem Vollsorti-
ment von 20.000 Artikeln und einer Expertise
von mehr als 75 Jahren in der Ladungssiche-
rungstechnik.

DoKEP-Ladungssicherungsnetze:

• Für jeden Fahrzeugtyp mit passendem
Zubehör erhältlich.

• Ohne komplizierte Berechnungen der
Kräfte einsetzbar.

• Mit ausführlicher Bedienungsanleitung
als Nachweis für die Ladungssiche-
rung.

• Für die maximale Zuladung des Fahr-
zeuges ausgelegt.

• Mit Etikett nach VDI 2700 Blatt 3.3
„Netze zur Ladungssicherung“.

• Auf die Zurrpunkte im Fahrzeug ab -
gestimmt.

Fordern Sie den Spezialkatalog
„DoKEP-Ladungssicherungsnetze“
 inklusive Auswahltabelle kostenlos an.
Weitere Infos dazu finden Sie auch
unter www.dolezych.de

D
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hDoKEP-Ladungssicherungsnetze
gibt es für jeden Fahrzeugtyp 
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Ladungssicherung 

Lösungen für sichere Ladung
ROWEKO fertigt Zusatz- und Anbauteile für Nutzfahrzeuge und hat eine Vielzahl an Ideen aus Kunststoff

im Angebot. Dabei liegt ein Schwerpunkt auf Produkten rund um das Thema Ladungssicherung. 

ROWEKO bietet langlebige und praxisnahe Detaillösungen.

Seit Jahrzehnten ist ROWEKO aus Lauf-
fen/N. mit einer Vielzahl an Anbauteilen
für Nutzfahrzeuge auf dem Markt etab-

liert. 
Neben den Standardprodukten wie Werkzeug-
kästen, Stauboxen, Feuerlöscherkästen und
Dokumentenbehälter wurden aus der Praxis
 heraus auch Detaillösungen zum Thema 
Ladungssicherung entwickelt, die wir hier kurz
vorstellen: 

Ladungssicherungsvorrichtung für Benzin-
kanister und Gasflaschen
Diese Ladungssicherungsvorrichtung sorgt für
eine schnelle Sicherung von Benzinkanistern
und/oder Gasflaschen. Die Klappträger fest an
der Bordwand montiert, lässt sich die 
Ladungssicherungsvorrichtung bei Nicht -
gebrauch platzsparend herunterklappen, bei
Bedarf schnell hochziehen und auf leicht schrä-
ger Stellung arretieren. So können in der Stan-
dardversion 2 x 20-l-Blechkanister und eine
11-kg-Gasflasche rutschfest gesichert werden.
Andere Kombinationen sind 3 x 20-l-Kanister
oder 2 x 11-kg-Gasflaschen.

Spanngurtaufroller mit Aufbewahrungstrom-
meln
Über lange Zeit hinweg funktionsfähig – das
ist die Anforderung an Spanngurte und
 Ratschen. Nur so ist ein sicheres und schnelles
Befestigen der wertvollen Güter im täglichen
Transportverkehr möglich. Dies wird erreicht
durch den Gurtwickler von ROWEKO. Die
Halterung wird an einer beliebigen Stelle am
Fahrzeug fest verschraubt. 
Der abnehmbare Aufroller wird in die Halte-
rung geschoben. Der lose Gurt wird in die Nut
der Wickelaufnahme gesteckt und in wenigen
Sekunden ist der Gurt sauber und ordentlich
aufgerollt. Zur sauberen Aufbewahrung wird
der gewickelte Gurt einfach in die Gurttrom-
mel gelegt. So bleibt er in Form und ist schnell
 wieder griffbereit. Bis zu 5 Gurte mit 10 m
Länge passen in eine Trommel. Auch für die
dazugehörigen Ratschen fertigt ROWEKO die
passende Trommel.

Transportrohr für Dachträger
Egal ob Kupferrohre oder Messlatten trans -
portiert werden müssen: Eine optimale 

Transportsicherung der Langgüter erzielt man
durch die Montage eines Transportrohres auf
dem Dachträger. Die Vorrichtung verhindert
die Gefährdung anderer Verkehrsteilnehmer
durch unsichere Ladung oder eine Beschädi-
gung der Ladung durch Abknicken oder 
Witterung. Die Transportrohre eignen sich für
jedermann zum sicheren Transport von Lang-
gütern auf dem Fahrzeugdach. Das schafft 
außerdem Ordnung und Sicherheit im Innen-
raum. 
Als 1-fach-Rohr aus witterungsbeständigem
Polyethylen (HD-PE), mit einem Durch -
messer von 160 mm bis 250 mm in variablen
Längen, wird das Transportrohr mit den 
passenden Klemmschellen aus Edelstahl auf
dem Dachträger montiert. Kürzere Gegen-
stände lassen sich mit Hilfe einer Rückhol-
scheibe bequem wieder aus dem Rohr ziehen. 

… und viele weitere gute Ideen aus
Kunststoff „Made in Germany“!
Erhältlich im gut sortierten Fachhan-
del!
Fragen Sie unsere Verkaufsberater
oder fordern Sie den aktuellen 
Katalog an.

ROWEKO Kunststoffverarbeitung GmbH
Hoher Steg 5, D-74348 Lauffen/N.
Tel.: +49- (0)7133-6058
Fax: +49- (0)7133-16144
E-Mail: info@roweko.de
www.roweko.de

Kein Abknicken oder Beschädigen mehr – mit den Transportrohren von ROWEKO lassen sich
Langgüter auf dem Fahrzeugdach sicher transportieren

Halterung für Benzinkanister und Gasflaschen
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